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PRO LOG

IN DI SCHER OZE AN

SEP TEM BER 1943

Die s.s. John Bury er zit ter te vom Bug bis zum heck, 
wäh rend sie durch die schwe re Dü nung des in di schen 
oze ans pflüg te. als ein so ge nann ter »schnell frach ter« 
war sie kons t ru iert wor den, um Kriegs schif fe als Ten-
der zu be glei ten. Ge wöhn lich mit zü gi ger Fahrt un ter-
wegs, aber mit al len Kes seln un ter voll dampf, leg te die 
John Bury ein Tem po vor, das sie seit ih rer letz ten Pro be-
fahrt vor der in dienst stel lung nicht mehr er reicht hat te. 
schwer be schä digt, bren nend und eine rauch fah ne hin-
ter sich her zie hend, rann te die John Bury ge ra de zu um 
ihr le ben.

Das schiff schob sich auf den Kamm ei ner Drei-me ter-
wel le, das Deck neig te sich nach vorn, und der Bug bohr-
te sich in den nächs ten Bre cher. eine brei te Gischt wol ke 
schoss in die höhe, ver schlang die re ling, peitsch te über 
das Deck und rüt tel te an den Über res ten der zer trüm-
mer ten Kom man do brü cke.

obenhe rum war die John Bury nur noch ein ge schun-
de nes wrack. Qualm stieg von ver bo ge nem stahl schrott 
auf, wo ra ke ten in die Deck auf bau ten ein ge schla gen wa-
ren. Trümm er tei le la gen auf dem Deck he rum, da zwi-
schen tote mann schafts an ge hö ri ge. aber die ei gent li chen 
schä den be fan den sich ober halb der was ser li nie, und das 
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flie hen de schiff wür de das über ste hen, wenn es wei te re 
Tref fer ver mei den konn te.

am dunk len ho ri zont hin ter ihm quol len rauch wol-
ken aus an de ren schif fen, die we ni ger Glück ge habt hat-
ten. Über ei nem von ih nen blüh te ein oran ge far be ner 
Feu er ball auf, wur de von der auf ge wühl ten see refl ek-
tiert und er hell te für ei nen kur zen mo ment den schau-
platz des mas sa kers.

vier bren nen de schiffs ko los se wa ren zu er ken nen: drei 
Zer stö rer und ein Kreu zer – al les schif fe, die die John 
Bury als es kor te be glei tet hat ten. ein ja pa ni sches un ter-
see boot und eine staf fel sturz bom ber hat ten sie gleich zei-
tig auf ge spürt. als die abend däm me rung an brach, brann-
te ein mei len lan ger Öl tep pich um die sin ken den schif fe, 
der den him mel mit di cken schwar zen Qualm wol ken ver-
hüll te. Kei nes die ser schif fe wür de den son nen auf gang 
er le ben.

Die Kriegs schif fe wur den schnell un ter Be schuss ge-
nom men und zer stört, aber die John Bury war le dig lich 
bom bar diert und mit ra ke ten ge trof fen wor den und hat-
te ihre Fahrt un ge hin dert fort ge setzt. Für die se art von 
scho nung gab es nur eine er klä rung: Die Ja pa ner wuss-
ten von der streng ge hei men Fracht, die sie trans por tier te, 
und woll ten sie un be dingt in ih ren Be sitz brin gen.

Capt ain alan Pi ckett war ent schlos sen, es nicht so weit 
kom men zu las sen, auch wenn die hälf te der mann schaft 
tot und sein ei ge nes Ge sicht von ei nem Gra nat split ter ge-
trof fen wor den war. er er griff das sprech rohr und rief den 
ma schi nen raum.

»mehr Fahrt!«, ver lang te er.
er er hielt kei ne ant wort. Der letz ten mel dung zu fol ge 

war un ter Deck ein Feu er aus ge bro chen. Pi ckett hat te sei-
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nen män nern zwar be foh len, auf dem Pos ten zu blei ben 
und es zu lö schen, aber jetzt er füll te ihn die stil le doch 
mit läh men der angst.

»Ze kes bug wärts an Back bord!«, rief ein aus guck auf 
der Brü ckenn ock. »auf zwei tau send Fuß und sin kend.«

Pi ckett blick te durch die ge bors te ne Glas schei be. im 
sin ken den Ta ges licht sah er vier schwar ze Punk te am 
grau en him mel krei sen und im sink flug auf sein schiff 
zu kom men. un ter den Trag flä chen zuck ten Blit ze.

»De ckung!«, brüll te er.
Zu spät. Ka li ber-.50-Ge schos se stanz ten eine li nie in 

das schiff, hal bier ten den aus guck und zer trüm mer ten, 
was von der Kom man do brü cke noch üb rig war. holz-
split ter, Glas scher ben und stahl trüm mer schos sen durch 
den raum.

Pi ckett warf sich aufs Deck. ein schwall glü hend  hei ßer 
luft wälz te sich über die Kom man do brü cke, als dicht vor 
ihr eine wei te re ra ke te ein schlug. Der Tref fer schüt tel te 
das schiff durch und roll te wie ein gi gan ti scher Do sen-
öff ner das stäh ler ne Brü cken dach hoch.

nach dem die woge der Zer stö rung über ihn hin weg-
ge schwappt war, blick te Pi ckett auf. sei ne letz ten of fi-
zie re wa ren tot, die Kom man do brü cke glich ei ner ru i ne. 
so gar das steu er des schif fes war ver schwun den. Üb rig 
war nur noch ein stäh ler ner rest des steu er rads an der 
spin del. Doch ir gend wie ge lang es dem schiff wei terzu-
damp fen.

wäh rend Pi ckett nach oben auf die Brü cke klet ter te, 
mach te er eine ent de ckung, die ihn hoff nung schöp fen 
ließ: dunk le wol ken und dich te re gen schlei er. eine un-
wet ter front nä her te sich zü gig von steu er bord. Falls er 
es schaff te, sein schiff dort hi neinzulen ken, wür de ihn 
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die zu neh men de Dun kel heit vor sei nen ver fol gern ver-
ber gen.

in dem er sich am schott ab stütz te, griff er nach dem, 
was vom steu er rad noch üb rig war. er stemm te sich mit al-
ler Kraft ge gen den kur zen spei chen rest. Dann be weg te er 
sich etwa eine hal be spin del dre hung wei ter, wo bei Pi ckett 
den halt ver lor und zu Bo den sank, je doch nicht los ließ.

Das schiff än der te den Kurs.
er such te sich auf dem Deck eine si che re Po si ti on, 

drück te die spei che nach oben und schaff te eine wei te-
re um dre hung.

Der Frach ter ge horch te dem ru der, schwenk te he-
rum und er zeug te eine ge bo ge ne wei ße Kiel li nie auf der 
was ser o ber flä che, wäh rend er auf die un wet ter front zu-
steuer te.

Dich te wol ken ber ge türm ten sich vor dem Bug auf. 
Die re gen vor hän ge, die aus ih nen he rab rausch ten, feg-
ten wie ein rie si ger Be sen über den oze an. Zum ers ten 
mal seit Be ginn des an griffs glaub te Pi ckett, dass sie eine 
re el le Chan ce hat ten, das nack te le ben zu ret ten. Doch 
wäh rend das schiff wei ter durch die hohe Dü nung in 
rich tung un wet ter pflüg te, ließ der an schwel len de lärm 
der sturz kampf bom ber, die ge wen det hat ten und zu ei-
ner wei te ren at ta cke zu rück kehr ten, die se mög lich keit 
höchst zwei fel haft er schei nen.

er blick te durch die klaf fen den ein schuss lö cher des 
schif fes und hielt nach der Quel le des lärms aus schau.

Di rekt vor ihm fie len zwei ai chi-D3a-sturz kampf flug-
zeu ge, so ge nann te vals, vom him mel. es war derselbe 
Flug zeug typ, den die Ja pa ner mit töd li cher wir kung in 
Pearl har bor und ge gen die eng li sche Flot te in den Ge-
wäs sern Cey lons ein ge setzt hat ten.
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Pi ckett be ob ach te te, wie sie ab kipp ten, und hör te, wie 
das pfei fen de Ge räusch ih rer Trag flä chen lau ter wur de. er 
stieß ei nen Fluch aus und zog sei ne sei ten waf fe.

»haut ab von mei nem schiff!«, brüll te er und schoss 
mit sei nem .45er Colt auf sie.

im letz ten mo ment zo gen sie hoch, ras ten vor bei und 
über schüt te ten das schiff mit ei ner sal ve von Ka li ber-.50-
Ge schos sen. Pi ckett kipp te rück lings aufs Deck, als ein 
Ge schoss sein Bein durch schlug und es völ lig zer trüm-
mer te. er riss die au gen weit auf und starr te in den him-
mel. Be we gen konn te er sich nicht mehr.

rauch wol ken und grau er him mel ver ei nig ten sich und 
wälz ten sich über ihn hin weg. Das war das ende, dach te 
er. Das schiff und sei ne ge hei me Fracht wür den den Fein-
den schon bald in die hän de fal len.

Pi ckett mach te sich hef ti ge vor wür fe, das schiff nicht 
ver senkt zu ha ben. er hoff te, dass es ir gend wie von  al lei n 
un ter ging, ehe es je mand en tern konn te.

wäh rend die um ge bung vor sei nen au gen all mäh lich 
ver schwamm, drang der lärm wei te rer sturz kampf flug-
zeu ge an sei ne oh ren. Das Dröh nen der mo to ren wur-
de lau ter, und das Krei schen, das von den Trag flä chen 
aus ging, kün dig te die schreck li che un ab wend bar keit des 
 en des an.

und dann ver dun kel te sich der him mel. Die luft wur-
de ei sig kalt und nass, und die s.s. John Bury stampf te 
mit ten in das un wet ter hi nein und wur de von ei ner wand 
aus Dunst und re gen ver schlun gen.

Die letz te mel dung ei nes ja pa ni schen Pi lo ten be schrieb 
sie als zwar bren nend, aber in vol ler Fahrt. nie mehr wur-
de et was von ihr ge se hen oder ge hört.
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1

NORD JE MEN, UN WEIT DER SAU DI-ARA BI SCHEN 

GREN ZE

AU GUST 1967

Tariq al-Kha lif ver barg sein Ge sicht hin ter ei nem Tuch aus 
wei cher wei ßer Baum wol le. Die Ku fiya be deck te sei nen 
Kopf und ver hüll te mund und nase. son ne, wind und 
sand hielt sie von sei nem wet ter ge gerb ten Ge sicht fern 
und ver steck te ihn gleich zei tig vor der welt.

nur Kha lifs au gen wa ren zu se hen, hart und scharf 
von sech zig Jah ren un aus ge setz tem le ben in der  wüs te. 
sie blin zel ten nicht oder wand ten sich ab, wäh rend er 
die to ten Kör per be trach te te, die im sand vor ihm la-
gen.

ins ge samt wa ren es acht. Zwei män ner, drei Frau en 
und drei Kin der: nackt, al ler Klei der und ih res sämt li chen 
Be sit zes be raubt. Die meis ten wa ren er schos sen wor den, 
ei ni ge er sto chen.

wäh rend die Ka ra wa ne hin ter Kha lif war te te, kam lang-
sam ein rei ter auf ihn zu. Kha lif er kann te die kräf ti ge, 
jun ge Ge stalt im sat tel. ein mann na mens sa bah, sein 
ver trau ens wür digs ter hel fer und stell ver tre ter. ein aus 
rus si scher Pro duk ti on stam men des aK-47-sturm ge wehr 
hing an sei ner schul ter.

»Ganz si cher Ban di ten«, sag te sa bah. »mitt ler wei le 
längst über alle Ber ge.«
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Kha lif stu dier te den gro ben sand un ter und vor sei nen 
Fü ßen. er stell te fest, dass die spu ren nach wes ten wie-
sen, di rekt zur ein zi gen was ser stel le im um kreis von ein-
hun dert fünf zig Ki lo me tern, der oase abi Quzza – dem 
»sei de nen was ser«.

»nein, mein Freund«, sag te er. »Die se män ner war-
ten nicht, bis sie ent deckt wer den. um zu ver ber gen, wie 
vie le sie sind, be we gen sie sich auf fel si gem Grund, wo 
sie kei ne spu ren hin ter las sen. oder sie ge hen durch wei-
chen sand, wo ihre Fuß spu ren schnell ver weht wer den. 
aber hier kann ich er ken nen, dass sie zu un se rem la ger 
wol len.«

abi Quzza ge hör te Kha lifs Fa mi lie be reits seit meh-
re ren Ge ne ra ti o nen. Die oase ver sorg te sie mit le bens-
wich ti gem was ser und ver half ihr zu ei nem be schei de nen 
wohl stand. Dat tel pal men ge die hen zwi schen den zahl rei-
chen Quel len in gro ßer men ge, au ßer dem gab es aus rei-
chend Gras für die scha fe und Ka me le.

mit ei ner zu neh men den an zahl von last wa gen und 
an de ren ar ten mo der ner Trans port mit tel wur den die 
Ka ra wa nen, die für die seg nun gen der oase be zahl ten, 
we ni ger, und die rol le, die Ka me le züch ten de Be du i-
nen wie Kha lif und sei ne Fa mi lie im Trans port we sen der 
wüs te spiel ten, ver lor in glei chem maß an Be deu tung. 
aber noch wa ren sie nicht gänz lich ver schwun den. Da mit 
der Clan über haupt aus sich ten auf ein Über le ben hat te, 
muss te die oase um je den Preis ge schützt wer den, das 
war Kha lif völ lig klar.

»Dei ne söh ne wer den sie ver tei di gen«, sag te sa bah.
Die oase lag etwa drei ßig Ki lo me ter ent fernt im os-

ten. Kha lifs söh ne, zwei nef fen und ihre Fa mi li en war-
te ten dort. ein hal bes Dut zend Zel te, zehn män ner mit 
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Ge weh ren. Fast eine klei ne Fes tung, die nicht so leicht 
an zu grei fen war. Den noch ver spür te Kha lif eine ge wis-
se un ru he.

»wir müs sen uns be ei len«, sag te er und stieg wie der 
auf sein Ka mel.

sa bah nick te. er schob sei ne Ka laschn ikow so zu recht, 
dass er sie schnel ler in an schlag brin gen konn te, und trieb 
sein Ka mel an.

Drei stun den spä ter nä her ten sie sich der oase. von 
wei tem konn ten sie nichts an de res er ken nen als ver ein-
zel te klei ne Feu er. Kei ne an zei chen ei nes Kamp fes, kei ne 
zer fetz ten Zel te oder um her ir ren den Tie re, kei ne reg lo-
sen lei ber im sand.

Kha lif ließ die Ka ra wa ne an hal ten und saß ab. er wink-
te sa bah und zwei an de re män ner zu sich und ging zu 
Fuß wei ter.

Die stil le rings um war so voll kom men, dass sie das 
Knis tern der holz schei te in den Feu ern und das schar-
ren ih rer ei ge nen Füße im sand hö ren konn ten. ir gend-
wo in der Fer ne er klang der ruf ei nes scha kals. er kam 
von weit  her, aber in der wüs te leg te der schall ge wöhn-
lich lan ge wege zu rück.

Kha lif blieb ste hen und war te te ab, dass der ruf des 
scha kals ver hall te. als er er starb, wur de er durch ei nen 
an ge neh me ren laut er setzt: eine kind li che stim me, die 
ein al tes volks lied der Be du i nen sang. sie drang aus dem 
haupt zelt und klang ru hig und un be schwert.

all mäh lich ent spann te sich Kha lif. es war die stim me 
Jinns, sei nes jüngs ten soh nes.

»holt die Ka ra wa ne«, be fahl Kha lif. »al les ist in ord-
nung.«

wäh rend sa bah und die an de ren zu den Ka me len zu-

Cussler_Hoellensturm_CS55.indd   13 14.01.2014   07:53:31



14

rück kehr ten, ging Kha lif wei ter. er er reich te sein Zelt, 
schlug die Klap pe zu rück und er starr te.

vor ihm stand ein zer lump ter Ban dit und hielt die Klin-
ge ei nes ge krümm ten mes sers an die Keh le sei nes soh nes. 
ne ben ihm saß ein an de rer Ban dit mit ei nem al ten Ge-
wehr in den hän den.

»Eine fal sche Be we gung, und ich schnei de ihm den 
hals durch«, droh te der Ban dit mit dem mes ser.

»wer bist du?«
»ich bin masiq«, ant wor te te der Ban dit.
»was willst du?«, frag te Kha lif.
masiq zuck te die ach seln. »was sol len wir schon wol-

len?«
»Die Ka me le sind wert voll«, sag te Kha lif, der ahn te, 

wo rauf sie es ab ge se hen hat ten. »ich gebe sie euch. ver-
schont nur mei ne Fa mi lie.«

»Dein an ge bot ist be deu tungs los für mich«, er wi der te 
masiq, wäh rend sich sein Ge sicht zu ei ner hass er füll ten 
Gri mas se ver zerr te. »weil ich mir oh ne hin neh men kann, 
was ich will, und weil …« – er pack te den Jun gen fes ter – 
»au ßer dem hier dei ne Fa mi lie be reits tot ist.«

Kha lifs herz ver krampf te sich. in sei nem Bur nus ver-
barg er ei nen we bley-Fosb ery-aut oma tic-re vol ver. Die 
mit ei nem selbst spann me cha nis mus ver se he ne waf fe war 
ro bust und schoss mit töd li cher Ge nau ig keit. sie ver sag te 
nicht ein mal nach mo na ten in der sand wüs te. er über leg-
te, wie er jetzt an sie he ran kom men könn te.

»Dann gebe ich dir al les«, sag te er, »nur für ihn. und 
du kannst un be hel ligt ge hen.«

»Du hast hier Gold ver steckt«, stell te masiq fest, als sei 
es eine all ge mein be kann te Tat sa che. »sag uns, wo es ist.«

Kha lif schüt tel te den Kopf. »ich habe kein Gold.«
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»Du lügst«, sag te der zwei te Ban dit.
masiq brach in Ge läch ter aus, wo bei sei ne krum men 

Zäh ne und sein fau li ger mund ei nen gräss li chen laut er-
zeug ten. er press te den Jun gen mit ei nem arm fes ter an 
sich und hob den an de ren, als woll te er ihm die Keh le 
durch schnei den. Doch der Jun ge rutsch te aus der um-
klam me rung, streck te sich, er wisch te mas iqs Fin ger mit 
dem mund und biss mit al ler Kraft zu.

masiq fluch te vor schmerz. sei ne hand zuck te zu rück, 
als hät te er sich ver brannt.

Kha lifs hand fand den re vol ver und jag te zwei schüs se 
durch den wei ten man tel. Der Ban dit kipp te nach hin ten, 
zwei qual men de lö cher in der Brust.

Der zwei te Ban dit feu er te, die Ku gel streif te Kha lifs 
Bein, aber Kha lif schoss ihm so fort mit ten ins Ge sicht. 
Der mann fiel ohne ei nen laut – aber das war erst der 
an fang.

Drau ßen vor dem Zelt hall te Ge wehr feu er durch die 
nacht. es wur de hef tig ge schos sen, Ku geln flo gen hin 
und her. Kha lif iden ti fi zier te den Klang von eben so schwe-
ren Ge weh ren, wie es das in der hand des to ten Ban di ten 
war. ih nen ant wor te te das rat tern von sa bah und sei ner 
ma schi nen pis to le.

Kha lif pack te sei nen sohn und drück te ihm die Pis to le 
in die hand. er er griff das alte Ge wehr, das ne ben ei nem 
der to ten Ban di ten lag. Dann hob er auch das ge krümm-
te mes ser auf und drang tie fer in das Zelt ein.

Dort la gen sei ne äl te ren söh ne ne ben ei nan der, als ob 
sie schlie fen. ihre Klei dung war mit dunk lem Blut ge-
tränkt und über und über durch lö chert.

Tie fer schmerz roll te wie eine woge über Kha lif hin-
weg, schmerz, Bit ter keit und wut.
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wäh rend das Ge wehr feu er drau ßen un ver min dert an-
hielt, stieß er das mes ser in die sei ten wand des Zelts und 
schnitt ein klei nes loch hi nein. er schau te hin durch und 
konn te so das Kampf ge sche hen ver fol gen.

sa bah und drei sei ner män ner hat ten hin ter ei nem wall 
to ter Ka me le schutz ge fun den und schos sen von dort aus 
auf al les, was sich be weg te. eine Grup pe räu ber, ge nau-
so ge klei det wie die Ban di ten, die er ge ra de ge tö tet hat te, 
be setz ten die oase und ver bar gen sich hin ter Dat tel pal-
men in knie tie fem was ser.

Doch an schei nend war ihre an zahl so nied rig, dass 
sie das la ger un mög lich hat ten durch Ge walt er o bern 
kön nen.

er wand te sich an Jinn. »wie sind die se män ner hier-
herge kom men?«

»sie ha ben ge fragt, ob sie über nacht blei ben dürf ten«, 
ant wor te te der Jun ge. »wir ha ben ihre Ka me le ge tränkt.«

Dass sie die tra di ti o nel le Groß zü gig keit der Be du i nen 
und die Gast freund schaft sei ner söh ne aus ge nutzt hat ten, 
um sie nach her zu tö ten, stei ger te Kha lifs wut ins maß lo-
se. er ging zur an de ren sei te des Zelts. Dies mal stieß er 
das mes ser kräf tig in den stoff und drück te es mit ei nem 
hef ti gen ruck nach un ten.

»Bleib hier«, be fahl er Jinn.
Kha lif schlüpf te durch die Öff nung und tauch te in die 

Dun kel heit ein. er schlug ei nen wei ten Bo gen, bis er sich 
im rü cken sei ner Fein de be fand und un be merkt in die 
oase ge lang te.

von sa bah und sei nen män nern, die sich vor ih nen be-
fan den, ab ge lenkt, be merk ten die Ban di ten nicht, wie sich 
Kha lif an ih nen vor bei schlich. er ging hin ter ih nen in stel-
lung und er öff ne te aus kür zes ter ent fer nung das Feu er.
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Drei wur den so fort aus ge schal tet und dann noch ein 
vier ter. ein an de rer woll te flie hen und wur de von ei nem 
schuss aus sa bahs waf fe ge trof fen und ge tö tet, aber der 
sechs te und letz te Ban dit wir bel te noch recht zei tig he rum 
und schoss zu rück.

eine Ku gel traf Kha lifs schul ter, schleu der te ihn zu rück 
und lös te in sei nem Kör per eine schmerz ex plo si on aus. 
er lan de te im was ser.

Der Ban dit rann te auf ihn zu. wahr schein lich hielt er 
ihn für tot oder für zu schwer ver wun det, um sich zu 
weh ren.

Kha lif brach te das alte Ge wehr in an schlag und drück-
te ab. Die Pat ro ne ver keil te sich je doch in der Kam mer. 
er griff nach dem ver schluss he bel und zog da ran, um sie 
zu be frei en.

Der Ban dit hob sei ne ei ge ne waf fe und ziel te auf Kha-
lifs Brust. und dann er klang der Knall des we bley-re vol-
vers wie ein Don ner.

Der Ban dit tau mel te mit ei nem ver wirr ten Ge sichts-
aus druck ge gen eine Dat tel pal me. er rutsch te da ran he-
rab, wäh rend das Ge wehr sei nen hän den ent glitt und im 
was ser ver sank.

Jinn stand hin ter dem to ten mann und hielt die Pis to-
le in sei nen zit tern den hän den. sei ne au gen füll ten sich 
mit Trä nen.

Kha lif schau te sich um, such te nach wei te ren Fein den, 
fand je doch kei ne mehr. Dann konn te er hö ren, wie sa-
bah den män nern et was zu rief. Der Kampf war vo rü ber.

»Komm her, Jinn«, ver lang te Kha lif.
Zit ternd und mit un si che ren schrit ten kam sein sohn 

zu ihm. Kha lif leg te ei nen arm um sei ne schul tern und 
drück te ihn an sich.
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»sieh mich an.«
Der Jun ge re a gier te nicht.
»sieh mich an, Jinn!«
schließ lich wand te Jinn den Kopf. Kha lif hielt sei ne 

schul tern fest im arm.
»Du bist noch zu jung, um zu ver ste hen, mein sohn, 

aber du hast et was Groß ar ti ges ge tan. Du hast dei nen va-
ter ge ret tet. mehr noch, du hast dei ne Fa mi lie ge ret tet.«

»aber mei ne Brü der und mei ne mut ter sind tot«, klag-
te Jinn.

»nein«, wi der sprach Kha lif. »sie sind im Pa ra dies, und 
wir wer den weit er le ben, bis wir sie ei nes Ta ges wie der-
se hen.«

Jinn re a gier te nicht, son dern schluchz te nur.
ein Ge räusch in sei ner nähe ließ Kha lif he rum fah-

ren. ei ner der Ban di ten leb te noch und ver such te weg-
zu kriechen.

Kha lif hob das ge krümm te mes ser, be reit, dem mann 
den To des stoß zu ver set zen, doch dann hielt er inne. 
»Töte ihn, Jinn.«

Der zit tern de Jun ge starr te ihn mit lee rem Blick an. 
Kha lif er wi der te den Blick, zwin gend und un beug sam.

»Dei ne Brü der sind tot, Jinn. Die Zu kunft des Clans 
ruht auf dei nen schul tern. Du musst ler nen, stark zu 
sein.«

Jinns Zit tern woll te nicht nach las sen, aber Kha lif war 
sich sei ner sa che umso si che rer. hilfs be reit schaft und 
Frei ge big keit hat ten sie fast ver nich tet. Die se schwä che 
muss te bei sei nem ein zi gen über le ben den sohn aus ge-
merzt wer den.

»Du darfst nie mals mit leid ha ben«, sag te Kha lif. »er ist 
ein Feind. wenn wir nicht die Kraft ha ben, un se re Fein-
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de zu tö ten, wer den sie uns das was ser weg neh men. und 
ohne das was ser bleibt uns nur noch, wei terzuwan dern 
und … zu ster ben.«

Kha lif wuss te, dass er Jinn zwin gen konn te, das ver-
lang te zu tun, er wuss te auch, dass er es ihm be feh len 
konn te und dass der Jun ge ge hor chen wür de. aber es 
war wich tig, dass Jinn die se Tat aus ei ge nem an trieb aus-
führ te.

»hast du angst?«
Jinn schüt tel te den Kopf. er dreh te sich lang sam um 

und hob die Pis to le.
Der Ban dit blick te zu ihm auf, aber Jinn schwank te 

nicht, son dern sei ne hand wur de ru hig. er blick te dem 
Ban di ten ins Ge sicht und drück te ab.

Der Knall der Pis to le roll te über das was ser und weit 
hi naus in die wüs te. als er ver hall te, ver sieg ten die Trä-
nen, die aus den au gen des Jun gen si cker ten.

Cussler_Hoellensturm_CS55.indd   19 14.01.2014   07:53:31



20

2

IN DI SCHER OZE AN

JUNI 2012

im ab neh men den licht des son nen un ter gangs glitt der 
neun zig Fuß lan ge Ka ta ma ran durch die ru hi gen Flu ten 
des in di schen oze ans. eine leich te Bri se schob ihn mit 
drei oder vier Kno ten Ge schwin dig keit vor sich her. Über 
dem Deck bläh te sich ein strah lend wei ßes se gel. in sei ner 
mit te bil de ten fünf Fuß hohe tür kis far be ne let tern den 
schrift zug numa – die all ge mein ge läu fi ge ab kür zung 
für die na ti o nal und erwa ter and ma ri ne agen cy.

Kimo a’kona stand dicht vor dem Bug ei nes der Dop-
pel rümp fe des Ka ta ma rans. er war drei ßig Jah re alt, hat te 
jett schwar zes haar, eine wie aus mar mor ge mei ßel te sta-
tur, und ei ner sei ner arme und eine schul ter wa ren mit 
den ver schlun ge nen li ni en ei ner tra di ti o nel len ha waiia ni-
schen Tä to wie rung be deckt. er stand bar fuß auf dem Bug 
und ba lan cier te auf der spitze, als füh re er ei nen han ging 
Ten auf ei nem surf brett aus.

er hielt ei nen lan gen stab in den hän den und tauch-
te ein ins tru ment, das an sei nem ende be fes tigt war, ins 
was ser. Die Zah len auf ei nem klei nen Dis play ver rie ten 
ihm, dass es ein wand frei funk ti o nier te.

»sau er stoff ge halt ziem lich ge ring, Tem pe ra tur ein und-
zwan zig Grad Cel si us be zie hungs wei se sieb zig Kom ma 
vier Grad Fah ren heit«, verkündete er die ergebnisse.
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Kimo wur de von zwei an de ren Per so nen be ob ach tet. 
Die eine, Per ry hal ver son, der Füh rer des Teams und äl-
tes te an ge hö ri ge der mann schaft, stand am ru der. er 
trug Kha ki shorts, ein schwar zes T-shirt und ei nen oliven-
far be nen Boo nie hat, der seit Jah ren sein äu ße res er schei-
nungs bild ab run de te.

hin ter ihm stand Tha lia Qui va ros, von al len nur T ge-
nannt, in wei ßen shorts und ei nem ro ten Bi ki ni top, das 
ihre Kur ven aus rei chend un ter strich, um bei de män ner 
im mer wie der ab zu len ken.

»Das ist bis her der nied rigs te wert«, stell te hal ver son 
fest. »Drei gan ze Grad käl ter, als es um die se Jah res zeit 
sein dürf te.«

»Den leu ten, die stän dig vor der glo ba len er wär mung 
war nen, wird das gar nicht ge fal len«, mein te Kimo.

»wahr schein lich nicht«, sag te Tha lia, wäh rend sie die 
wer te in ei nen klei nen Tab let-Com pu ter ein gab. »aber 
es er gibt ganz ein deu tig ein mus ter. neun und zwan zig 
der letz ten drei ßig wer te wei chen um min des tens zwei 
Grad ab.«

»Könn te es sein, dass hier ein un wet ter durch ge zo-
gen ist?«, frag te Kimo. »und re gen oder ha gel ab ge-
la den hat, die wir nicht in un se re Be rech nun gen ein be-
zie hen?«

»seit wo chen nicht«, er wi der te hal ver son. »es ist eine 
ano ma lie, aber kei ne ört lich be grenz te ab wei chung.«

Tha lia nick te. »Tief see mes sun gen der fern ge steu er ten 
sen so ren, die wir ab ge setzt ha ben, be stä ti gen un se re Be-
ob ach tun gen. Die Tem pe ra tur ab wei chun gen tre ten bis 
hi nun ter zur Ther mok line auf. man könn te mei nen, dass 
die son nen wär me die se re gi on ir gend wie aus spart.«

»ich glau be nicht, dass die son ne das Pro blem ist«, sag-
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te Kimo. Die luft tem pe ra tur hat te ein paar stun den zu-
vor ih ren höchs ten wert von fünf und drei ßig Grad Cel si us 
er reicht, als die son ne von ei nem wol ken lo sen him mel 
he rabbrann te. und noch wäh rend sie un ter ging, strahl te 
sie kräf tig und warm.

Kimo zog erst das ins tru ment ein, über prüf te es und 
hol te dann aus wie ein Flie gen fi scher mit dem stab. er 
schleu der te den sen sor gut fünf zehn me ter vom Boot 
weg, wo er ver sank und wie der mit ge schleppt wur de. Der 
zwei te mess wert war mit dem ers ten iden tisch.

»we nigs tens ha ben wir et was ge fun den, das wir den 
ho hen Tie ren in D. C. prä sen tie ren kön nen«, sag te hal-
ver son. »sie glau ben doch glatt, dass wir hier drau ßen auf 
ei ner ver gnü gungs fahrt sind.«

»ich tip pe auf ei nen auf trieb des Tie fen was sers«, sag-
te Kimo. »ver gleich bar mit dem el niño/la niña-ef-
fekt. aber da dies hier der in di sche oze an ist, wer den sie 
ihm si cher lich ei nen na men aus dem hin du is mus ver-
passt ha ben.«

»viel leicht könn ten sie die se er schei nung ein fach 
nach uns be nen nen«, schlug Tha lia vor. »Den Qui va ros-
a’kona-hal ver son-ef fekt. Kurz Qah.«

»Be ach te, dass sie sich selbst an ers ter stel le nennt«, 
sag te Kimo zu hal ver son.

»la dies first«, sag te Tha lia, nick te be stä ti gend und 
grins te.

hal ver son lach te schal lend, wäh rend er sei nen hut zu-
recht schob.

»wäh rend ihr da rü ber strei tet, sehe ich schon mal zu, 
dass ich ir gend was fürs abend es sen zu sam menzau be re. 
Zum Bei spiel könn te ich mit Flie gen dem Fisch ge füll te 
Ta cos zu be rei ten.«
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Tha lia mus ter te ihn zwei felnd. »Die hat ten wir ges tern 
abend erst.«

»Die an gel ha ken sind leer«, er wi der te hal ver son. »wir 
ha ben heu te nichts ge fan gen.«

Kimo ließ sich das durch den Kopf ge hen. Je wei ter sie 
in die kal te Zone vor dran gen, des to spär li cher wur de die 
mee res fau na. es war, als ver wan del te sich der oze an nach 
und nach in eine kal te wüs te. »es klingt bes ser als es sen 
aus der Dose«, sag te er.

Tha lia nick te, und hal ver son ver schwand in der Ka bi-
ne, um das abend brot zu zu be rei ten. Kimo blieb an der 
Bug spitze ste hen und blick te nach wes ten.

Die son ne war mitt ler wei le un ter den ho ri zont ge-
sun ken, und der him mel nahm ei nen in di go far be nen 
schim mer an, mit ei nem hell o ran ge strah len den saum 
dicht über dem was ser. Die luft war still und feucht, die 
Tem pe ra tur be trug um die drei ßig Grad Cel si us. es war 
ein idyl li scher abend, ab ge run det und per fek ti o niert von 
der vor stel lung, dass sie et was un ge wöhn li ches ent deckt 
hat ten.

sie hat ten kei ne ah nung, wo durch sie aus ge löst wur-
de, aber an schei nend brach te die auf fäl li ge Tem pe ra-
tur schwan kung die wet ter la ge in die ser re gi on völ lig 
durch ei nan der. Bis her wa ren in ei ner Zeit, in der die 
mon sun re gen ein setz ten, in süd- und west in di en nur 
ver schwin dend ge rin ge nie der schlä ge zu ver zeich nen ge-
we sen.

Gro ße sor ge brei te te sich aus, da eine mil li ar de men-
schen auf den Be ginn der re gel mä ßig ein set zen den re-
gen zeit war te ten, die für eine aus rei chen de reis- und wei-
zen ern te le bens wich tig war. so weit er ge hört hat te, la gen 
die ner ven der war ten den blank. an ge sichts der ma ge ren 
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ern te im vo ran ge gan ge nen Jahr wur de be reits von ei ner 
dro hen den hun gers not ge spro chen, wenn sich nicht bald 
ei ni ges än der te.

wäh rend sich Kimo da rü ber be wusst war, dass er in 
die ser rich tung nur we nig tun konn te, hoff te er, dass sie 
zu min dest ei ner er klä rung der ur sa che nä her ka men. Die 
letz ten Tage nähr ten im mer hin die hoff nung, dass sie auf 
der rich ti gen spur wa ren. in ei ner stun de, ei ni ge mei len 
wei ter west lich, wür den sie aber mals mess wer te re gist rie-
ren. Bis da hin war te te erst ein mal das abend es sen.

Kimo hol te den sen sor wie der ein. wäh rend er ihn aus 
dem was ser zog, fiel ihm et was selt sa mes auf. er kniff 
die au gen zu sam men. in etwa ein hun dert me tern ent-
fer nung brei te te sich ein merk wür di ger schwar zer Glanz 
auf den wel len aus – wie ein schat ten.

»sieh dir das mal an«, sag te er zu Tha lia.
»Du willst ja nur, dass ich zu dir nach vorn kom me, da-

mit du auf dem schma len Bug mit mir auf Tuch füh lung 
ge hen kannst«, scherz te sie.

»ich mei ne es ernst«, sag te er. »Da ist ir gend et was auf 
dem was ser.«

sie leg te den Tab let-Com pu ter bei sei te und ging nach 
vorn. Da bei leg te sie eine hand auf sei nen arm, um auf 
dem schma len Bug spriet nicht das Gleich ge wicht zu ver-
lie ren. Kimo deu te te auf den schat ten. er brei te te sich 
un ver kenn bar aus, be weg te sich wie Öl oder ein al gen-
tep pich über die was ser o ber flä che, hat te je doch eine Be-
schaf fen heit, die mit nichts Be kann tem zu ver glei chen war.

»siehst du das?«
sie folg te sei nem Blick, dann setz te sie ein Fern glas 

an die au gen. nach ein paar se kun den ließ sie es wie-
der sin ken.
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»Das licht hat dir ei nen streich ge spielt.«
»es ist nicht das licht.«
sie blick te wie der durch das Fern glas, dann reich te sie 

es ihm. »ich sage dir, da drau ßen ist nichts.«
Kimo späh te ins sin ken de licht. Täusch ten ihn sei ne 

au gen? er nahm das Fern glas zu hil fe und such te die 
Ge gend ab. Dann ließ er es sin ken, hielt es wie der vor die 
au gen und nahm es er neut he run ter.

nichts als was ser. Kei ne al gen, kein Öl, kein selt sa mer 
schim mer auf dem meer. er ließ den Blick nach rechts 
und links wan dern, um si cherzuge hen, dass er nicht in 
die fal sche rich tung schau te, aber die see sah wie der voll-
kom men nor mal aus.

»ich ver si che re dir, da drau ßen war et was«, sag te er.
»net ter ver such«, er wi der te sie. »lass uns es sen.«
Tha lia mach te kehrt und tas te te sich mit vor sich ti-

gen schrit ten zu rück auf das haupt deck des Ka ta ma rans. 
Kimo warf ei nen letz ten Blick aufs meer hi naus, konn te 
dort aber nichts un ge wöhn li ches er ken nen. Dann schüt-
tel te er den Kopf und mach te eben falls kehrt, um sei ner 
Kol le gin zu fol gen.

ein paar mi nu ten spä ter sa ßen sie in der haupt ka bi ne, 
schau fel ten hung rig Fisch-Ta cos à la hal ver son in sich hi-
nein und dis ku tier ten auf ge kratzt über die ur sa chen der 
auf fäl li gen Tem pe ra tur ab wei chung.

wäh rend ih rer mahl zeit trieb der wind sie wei ter nach 
nord wes ten. Der glat te Glas fi ber bug schnitt durch die 
ru hi ge see, das was ser glitt na he zu laut los an der hyd ro-
dy na mi schen wöl bung der rümp fe vor bei.

und dann setz te eine ver än de rung ein. Die vis ko si tät 
des was sers nahm zu. es wur de zäh flüs si ger. Die wel len 
wur den län ger und ein we nig lang sa mer. Die strah lend 
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wei ßen Glas fi ber rümp fe des Boo tes ver dun kel ten sich an 
der was ser li nie, als wür den sie mit ei ner Far be über zo gen.

Die ser vor gang dau er te ei ni ge se kun den, in de nen sich 
ein anth ra zit grau er Fleck auf dem rumpf aus brei te te. er 
wan der te auf wärts, un be hel ligt von der schwer kraft, als 
wür de er von ir gend et was an ge zo gen wer den.

Die stoffl i che Be schaf fen heit des Flecks er in ner te an 
Gra phit oder an eine dunk le re, er heb lich dün ne re ver si-
on von Queck sil ber. nicht lan ge, und der vor de re rand 
des Flecks kroch über den Bug des Ka ta ma ran rumpfs und 
be deck te den Punkt, auf dem Kimo wäh rend sei ner mes-
sun gen ge stan den hat te.

Bei ein ge hen der Be ob ach tung hät te man ein mus ter 
er ken nen kön nen. Für ei nen kur zen mo ment wa ren in 
dem Fleck um ris se von Fuß ab drü cken zu er ken nen, doch 
dann glät te te sich die subs tanz wie der und glitt auf dem 
Boots rumpf nach ach tern in rich tung Ka bi ne.

in der Ka bi ne war ein ra dio ein ge schal tet. eine Kurz-
wel len sta ti on sen de te klas si sche mu sik. es war die ide a le 
Tisch mu sik, und Kimo ge noss den abend und die Ge-
sell schaft ge nau so wie das es sen. aber wäh rend sich hal-
ver son wort reich da ge gen wehr te, das Ge heim nis sei nes 
Taco-re zepts preis zu ge ben, mach te Kimo eine be un ru-
hi gen de Be ob ach tung.

ir gend et was ver dun kel te plötz lich die brei ten ge tön ten 
Fens ter schei ben der Ka bi ne, ver deck te die sicht auf den 
abend him mel und schluck te den hel len schein der Po si-
ti ons lam pen des Boo tes hoch oben am mast. Die subs-
tanz klet ter te am Glas auf wärts wie vom wind ange weh ter 
schnee oder sand, der sich an ei nem hin der nis mit glat ter 
au ßen flä che auf häuft, nur viel, viel schnel ler.

»was um al les in der welt …«
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Tha lia schau te zum Fens ter. hal ver sons Blick wan der-
te in die an de re rich tung, zum ach ter deck, und ein er-
schreck ter aus druck trat in sei ne au gen.

Kimo fuhr he rum. eine graue subs tanz floss durch die 
of fe ne Tür, wan der te über das Boots deck, be weg te sich 
je doch auf wärts.

Tha lia sah die er schei nung eben falls. sie kam di rekt 
auf sie zu.

sie sprang von ih rem Platz hoch und stieß da bei den 
Tel ler vom Tisch hi nun ter. Die letz ten hap pen ih res 
abend es sens lan de ten auf dem Deck vor der he ran krie-
chen den mas se. als sie die es sens res te er reich te, schob 
sich die mas se da rü ber, be deck te sie voll stän dig und brei-
te te sich wei ter aus.

»was ist das?«, frag te Tha lia.
»Kei ne ah nung«, sag te Kimo. »so was hab ich noch 

nie …«
er brauch te den satz nicht zu be en den. Kei ner von ih-

nen hat te je mals so et was ge se hen. au ßer …
Ki mos au gen ver eng ten sich. Die selt sa me subs tanz 

ver hielt sich wie eine Flüs sig keit, hat te je doch eine kör ni-
ge Kon sis tenz. sie er schien eher wie ein me tal li sches Pul-
ver, das sich vor wärtswälz te, so ähn lich wie sand dü nen, 
die der wind auf wir belt und vor sich hertreibt.

»Das ist es, was ich vor hin auf dem was ser ge se hen 
habe«, sag te er und wich zu rück. »ich wuss te doch, dass 
da drau ßen ir gend et was un ge wöhn li ches war.«

»was tut es?«
alle drei wa ren jetzt auf den Bei nen und zo gen sich 

zu rück.
»sieht so aus, als wür de es den Fisch fres sen«, sag te 

hal ver son.
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Kimo schwank te bei dem an blick zwi schen angst und 
stau nen. er schau te durch die of fe ne Tür. Das ge sam te 
ach ter schiff war mit der subs tanz be deckt.

er such te ei nen Flucht weg. wei ter vorn be fan den sich 
die Ko jen des Ka ta ma rans. Dort sä ßen sie in der Fal le. 
nach ach tern zu flie hen wür de aber be deu ten, dass sie 
auf die merk wür di ge subs tanz tra ten.

»los, kommt«, sag te er und stieg auf den Tisch. »Ganz 
gleich, was die ses Zeug sein mag, ich den ke, wir wol len 
da mit ganz si cher nicht in Be rüh rung kom men.«

wäh rend Tha lia zu ihm hochklet ter te, streck te Kimo 
eine hand zum ober licht aus und stieß es auf. er hob 
Tha lia hoch, und sie zog sich nach oben durch die Öff-
nung und auf das Ka bi nen dach.

hal ver son klet ter te als nächs ter auf den Tisch, rutsch-
te je doch aus. sein Fuß tauch te in den me tal li schen staub 
und ließ ihn hochsprit zen wie was ser in ei ner Pfüt ze. et-
was da von traf sei ne wade.

hal ver son gab ei nen laut von sich, als sei er von ei nem 
in sekt ge sto chen wor den. er bück te sich, um die subs-
tanz von sei nem Bein ab zu wi schen, aber die hälf te der 
Par ti kel blieb an sei ner hand kle ben.

er schüt tel te sie hef tig und rieb sie an sei nen shorts ab.
»Das Zeug brennt auf der haut«, sag te er mit schmerz-

ver zerr tem Ge sicht.
»Komm hoch, Per ry!«, rief Kimo.
hal ver son, an des sen hand und Bein im mer noch ein 

we nig von dem silb rig glän zen den staub haf te te, schwang 
sich auf den Tisch, der un ter dem Ge wicht der bei den 
män ner nach gab.

Kimo streck te sich nach dem rand des ober lichts aus 
und hielt sich fest, aber hal ver son stürz te ab. er lan de te 
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auf dem rü cken und schlug mit dem Kopf auf. Der auf-
prall trüb te of fen bar für ei nen kur zen mo ment sei ne sin-
ne. er stöhn te, roll te sich he rum und stütz te die hän de 
aufs Deck, um sich hoch zu stem men.

Die graue subs tanz ver teil te sich auf ihm, be deck te sei-
ne hän de, sei ne arme und den rü cken. er schaff te es, 
sich auf zu rich ten und an die Ka bi nen wand zu leh nen, 
aber ei ni ge staub par ti kel er reich ten sein Ge sicht. hal ver-
son schlug sich mit den hän den auf die wan gen und die 
stirn, als sei er in ei nen Bie nen schwarm ge ra ten. Zwar 
hat te er die au gen fest ge schlos sen, aber die selt sa men 
staub kör ner fan den den noch ei nen weg un ter sei ne au-
gen li der, in sei ne na sen lö cher und sei ne oh ren.

er lös te sich von der Ka bi nen wand und sank auf die 
Knie. er griff sich an die oh ren und schrie auf. Die subs-
tanz sam mel te sich auf sei nen lip pen und ström te in sei-
ne Keh le und ver wan del te sei ne schreie in das krampf-
haf te wür gen ei nes er sti cken den. hal ver son kipp te nach 
vorn. Die sich aus brei ten de graue mas se be deck te ihn, als 
wür de er von ei nem a mei sen heer im ur wald ver schlun-
gen wer den.

»Kimo!«, rief Tha lia.
ihre stim me riss Kimo aus sei ner Tran ce. er zog sich 

hoch und schlän gel te sich durch die Öff nung aufs Dach 
der Ka bi ne. Dort schlug er das ober licht zu und si cher te 
es mit der au ßen ver rie ge lung. im licht der schein wer fer 
oben am mast konn te er er ken nen, dass die graue mas se 
das ge sam te Boot vom Bug bis zum heck ver hüll te. au-
ßer dem kroch sie an der Ka bi nen wand auf wärts.

hier und da hat te die mas se ver schie de ne Ge gen stän-
de un ter sich be gra ben wie kurz vor her die es sens res te 
und hal ver son.
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»Das Zeug kommt zu uns he rauf!«, rief Tha lia.
»Be rühr es bloß nicht!«
auf sei ner sei te war der wan dern de schwarm noch 

nicht so weit vor ge drun gen. Kimo griff über die Dach-
kan te auf der su che nach ir gend et was, wo mit er sich zur 
wehr set zen konn te. sei ne hand er tas te te den was ser-
schlauch, mit dem ge wöhn lich das Deck ge rei nigt wur de. 
er öff ne te die Düse und rich te te sie auf die graue mas se.

Der hoch druck was ser strahl traf die Par ti kel und spül te 
sie von der Ka bi nen wand wie läs ti gen schmutz.

»auf die ser sei te auch!«
er kam zu ihr hi nü ber und at ta ckier te die graue in va-

si on mit dem was ser strahl.
»Bleib hin ter mir!«, rief er und schwenk te den Druck-

strahl hin und her.
Das was ser hielt den ge spens ti schen Geg ner an fangs 

auf Dis tanz. Doch es war ein aus sichts lo ser Kampf. Der 
graue schwarm hat te sie um zin gelt und rück te von al len 
sei ten nä her auf sie zu. Ganz gleich, wie sehr er sich be-
müh te, Kimo konn te ihn nicht zu rück trei ben.

»wir soll ten sprin gen«, rief Tha lia.
Kimo blick te auf den oze an. Die er schei nung be deck-

te die meeres o ber flä che vor dem Boot, so weit das auge 
reich te.

»Das soll ten wir lie ber nicht tun«, warn te er.
ver zwei felt nach ei ner wir kungs vol len waf fe aus schau 

hal tend, such te er das Deck ab. Zwei Fünf-Gal lo nen-Ka-
nis ter Ben zin stan den dicht vor dem Boots heck. er rich-
te te die schlauch dü se auf die Ka nis ter und schwenk te sie 
hin und her, um ei nen weg durch die graue staub schicht 
freizu räu men.

er ließ den schlauch fal len, mach te ein paar lauf schrit-
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te und sprang. er lan de te auf dem nas sen Deck, rutsch-
te ein stück und prall te ge gen den heck spie gel am ende 
des Boo tes.

ein Bren nen auf sei nen hän den und Bei nen – als wür-
de wund ben zin auf haut ver let zun gen ge träu felt – ver riet 
ihm, dass ihn die graue mas se eben falls ge fun den hat te. 
er ig no rier te die schmer zen, schnapp te sich den ers ten 
Ka nis ter und leer te ihn auf dem Boots deck aus.

Die graue mas se wich vor der Flüs sig keit zu rück, mach-
te ihr Platz, wo sie ihr zu nahe kam, und such te sich ei nen 
neu en weg, um wei ter vor zu drin gen.

oben auf dem Ka bi nen dach setz te Tha lia den Kampf 
mit hil fe des was ser schlauchs fort, doch die Flä che, die 
noch nicht von der ge spens ti schen in va si on be setzt wor-
den war, wur de stän dig klei ner. Plötz lich stieß sie ei nen 
schrei aus und ließ den schlauch fal len, als ob sie ka pi tu-
lier te. sie wir bel te he rum und klet ter te am mast em por, 
doch Kimo konn te er ken nen, dass die graue subs tanz ihre 
Bei ne be deck te.

sie schrie und stürz te. »Kimo!«, klag te sie. »hilf mir. 
hilf …«

er ver teil te das rest li che Ben zin auf dem Deck und griff 
nach dem zwei ten Ka nis ter. er war leicht und fast leer. 
angst schnitt wie eine mes ser klin ge durch Ki mos herz.

von dort, wo Tha lia aufs Deck auf ge schla gen war, wa-
ren nur noch ein er stick tes Gur geln und Kampf ge räu sche 
zu hö ren. al les, was er se hen konn te, war ihre hand, die 
zu ckend aus der wo gen den mas se der mör de ri schen Par-
ti kel he raus rag te. Di rekt vor ihm hat te sich die mas se wie-
der ge sam melt und such te ei nen weg zu sei nen Fü ßen.

er blick te aber mals aufs meer hi naus. Die subs tanz be-
deck te die was ser o ber flä che wie eine schicht aus flüs si-
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gem me tall, so weit der licht schein der Po si ti ons lam pen 
reich te. Kimo stell te sich der schreck li chen er kennt nis, 
dass eine Flucht un mög lich war.

Da er nicht ge nau so ster ben woll te wie Tha lia und hal-
ver son, traf er eine qual vol le ent schei dung.

er kipp te den letz ten rest Ben zin auf das Deck, trieb 
den ge spens ti schen schwarm da mit aber mals zu rück, hol-
te ein Feu er zeug aus der ho sen ta sche und ließ sich auf 
ein Knie sin ken. er hielt das Feu er zeug dicht über das 
von Ben zin trie fen de Deck, wapp ne te sich ge gen das, was 
ihn gleich er war te te, und be tä tig te mit dem Dau men den 
Zünd me cha nis mus.

Fun ken blitz ten auf, und die Ben zin dämp fe ent zün de-
ten sich. ein Feu er blitz wälz te sich vom heck über den 
gan zen Ka ta ma ran. Flam men ras ten durch die he ran drän-
gen de graue subs tanz bis zur Ka bi ne und kehr ten dann 
zu Kimo zu rück, lo der ten um ihn he rum in die höhe und 
setz ten ihn in Brand.

Die schmer zen wa ren selbst für die we ni gen se kun-
den le ben, die ihm noch blie ben, zu gräss lich. ein ge hüllt 
in eine Feu er säu le und un fä hig, mit sei ner ver brann ten 
 lun ge ei nen schrei zu er zeu gen, tau mel te Kimo a’kona 
rück wärts und ver sank im oze an.
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es war kurz nach mit ter nacht, als Kurt aus tin in der halb-
dunk len werk statt in der un te ren eta ge sei nes Boots hau-
ses stand.

Breit schult rig und ziem lich at trak tiv, ten dier te Kurt in 
sei nem aus se hen eher in rich tung ro bust als auf se hen-
er re gend. sein haar war stahl grau und pass te zwar nicht 
ganz zu ei nem mann, der aus sah, als sei er ge ra de erst 
mit te drei ßig, je doch aus ge zeich net zu dem mann, den 
alle sei ne Freun de kann ten und schätz ten. er hat te ein 
kan ti ges Kinn und re gel mä ßi ge, aber kei nes falls per fek-
te Zäh ne. nach Jah ren, die er auf dem was ser und un ter 
frei em him mel ver bracht hat te, war sein Ge sicht von der 
son ne ge bräunt und von mar kan ten li ni en durch zo gen.

Un beug sam und so li de wa ren die Be grif fe, die ihn am 
tref fend sten be schrie ben. Zu die sem rau en Ge sicht ge-
hör te je doch ein durch drin gen der Blick. Kurt aust ins 
Ge wohn heit, sei ne je wei li gen Ge sprächs part ner stets in 
al ler of fen heit ei ner ge nau en vi su el len Prü fung zu un-
ter zie hen, und das leuch ten sei ner ko ral len blau en au gen 
weck ten bei vie len das Ge fühl, über rum pelt zu wer den 
und nichts vor ihm ver ber gen zu kön nen.

in die sem mo ment stu dier ten die se au gen das end-
pro dukt ei ner lan gen lie be vol len ar beit.

Kurt aus tin bau te ein renn boot. Be herrscht wur den 
sei ne Ge dan ken von Über le gun gen zur leis tungs fä hig-
keit, zu strö mungs wi der stands ko ef fi zi en ten und leve-
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rage-Fak to ren und von den Be rech nun gen der Kraft, die 
von ei nem men schen er zeugt wer den kann.

in der luft lag der Ge ruch von Boots lack, und der Fuß-
bo den war mit sä ge mehl, holz spä nen und an de rem ab-
fall be deckt, der sich im lau fe der Zeit an ge sam melt hat-
te und an zeig te, wie weit die ar beit an ei nem von hand 
ge fer tig ten Boot vo ran ge schrit ten war.

nach mo na te lan ger, häu fig un ter bro che ner ar beit 
hat te Kurt aus tin nun das Ge fühl, et was na he zu Per fek-
tes ge schaf fen zu ha ben. Zwan zig Fuß lang. schmal und 
schnit tig. Der ho nig gol de ne schim mer des holz boots 
ent wi ckel te un ter neun schich ten Boots lack ei nen Glanz, 
der den ge sam ten raum er hell te.

»ver dammt fei nes Boot«, mur mel te er, wäh rend er das 
fer ti ge Pro dukt be gut ach te te.

Die glas ar ti ge hoch glanz la ckie rung des Boo tes ließ 
sei ne Far be mei len tief er schei nen. eine klei ne ver än de-
rung des Blick win kels, und der raum wur de vom Boots-
rumpf refl ek tiert.

auf der ei nen sei te des spie gel bilds stand ein gan zer 
werk zeug satz un be rührt in ei ner hell ro ten Kis te. auf der 
an de ren sei te, ak ku rat an der rück wand der werk bank 
be fes tigt, be fand sich eine Kol lek ti on al ter häm mer, sä-
gen und ho bel, die holz grif fe wa ren vom al ter ris sig 
und ver färbt.

Das neue werk zeug hat te er selbst ge kauft, das alte be-
stand aus erb stü cken sei nes Groß va ters – ein Ge schenk 
und eine Bot schaft zu gleich. und ge nau in der mit te, wie 
je mand, der zwi schen zwei wel ten ge fan gen ist, er kann te 
Kurt sein ei ge nes spie gel bild.

Die ser ver gleich war in je der hin sicht zu tref fend. Kurt 
aus tin be dien te sich bei sei ner ar beit vor dring lich mo-

Cussler_Hoellensturm_CS55.indd   34 14.01.2014   07:53:37



35

derns ter Tech no lo gi en, lieb te je doch auch die al ten Din ge 
die ser welt: an ti ke waf fen, vor kriegs- und vik to ri a ni sche 
ar chi tek tur und so gar his to ri sche Brie fe und Do ku men-
te. all dies er reg te glei cher ma ßen sein in te res se. aber die 
Boo te, die er be saß, und dazu ge hör te auch das, wel ches 
er so e ben fer tigge stellt hat te, er zeug ten ein Ge fühl un-
bän di ger, reins ter Freu de in ihm.

einst wei len ruh te die schlan ke schön heit in ih rem Tra-
ge ge rüst wie in ei ner wie ge, aber schon mor gen wür-
de er sie he raus he ben und sie mit samt den ru dern zu 
ih rer Jung fern fahrt aufs was ser set zen. Dann wür de das 
renn boot, an ge trie ben von der be trächt li chen Kraft sei-
ner arme, Bei ne und sei nes rü ckens, mit er staun li chem 
Tem po über die glat te ober flä che des Poto mac glei ten.

Bis da hin, sag te er sich, soll te er lie ber auf hö ren, sich 
vi su ell an sei nem werk zu be rau schen, sonst wäre er am 
mor gen zu müde für eine ru der par tie.

er ließ die werk statt tür he run ter und streck te die hand 
nach dem licht schal ter aus.

ehe er ihn be tä ti gen konn te, ließ ihn ein un an ge-
neh mes sum men zu sam men zu cken. Der schul di ge war 
sein mo bil te le fon, das auf dem schreib tisch vib rier te. er 
schnapp te sich den ap pa rat, er kann te so fort den an ru fer-
na men auf dem Dis play und drück te auf die ant wort tas te.

es war Dirk Pitt, der Di rek tor der numa, Kurt aus-
tins Chef und gu ter Freund. ehe er die Po si ti on des Di-
rek tors über nahm, hat te Pitt gut zwan zig Jah re lang im 
rah men di ver ser son der pro jek te für die or ga ni sa ti on im-
mer wie der leib und le ben ris kiert. Ge le gent lich tat er 
das im mer noch.

»Tut mir leid, dich mit ten in der nacht zu stö ren«, sag-
te Pitt. »ich hof fe, du bist al lein.«
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»Tat säch lich«, er wi der te aus tin und ließ den Blick zum 
Boot zu rück wan dern, »be fin de ich mich ge ra de in Ge sell-
schaft ei ner bild schö nen Blon di ne. sie ist gra zil und sei-
den glatt. und ich weiß schon jetzt, dass ich sehr viel Zeit 
mit ihr ver brin gen wer de.«

»ich fürch te, dass du all das ver schie ben und dich so-
gar schon für heu te nacht von ihr ver ab schie den musst«, 
sag te Pitt.

Der erns te un ter ton in Dirk Pitts stim me war deut-
lich zu hö ren.

»was ist pas siert?«
»Kennst du Kimo a’kona?«, frag te Pitt.
»ich habe bei dem ha wai ian eco logy Pro ject mit ihm 

zu sam men ge ar bei tet«, ant wor te te aus tin. ihm war auf 
an hieb klar, dass Pitt nie mals eine un ter hal tung auf die-
se art und wei se be gin nen wür de, wenn er nicht ir gend-
et was sehr erns tes auf la ger hat te. »er ist ziem lich gut. 
wa rum fragst du?«

»er war für uns im rah men ei nes Pro jekts im in di schen 
oze an tä tig«, be gann Pitt. »Per ry hal ver son und Tha lia 
Qui va ros ge hör ten zu sei nem Team. seit zwei Ta gen ha-
ben wir kei nen Kon takt mehr.«

Das ge fiel Kurt aus tin ganz und gar nicht, aber Funk-
ge rä te konn ten ver sa gen, manch mal so gar die ge sam te 
strom ver sor gung, und oft ge nug tauch ten Boots be sat-
zun gen ge sund und mun ter wie der auf.

»was ist ge sche hen?«
»Das wis sen wir nicht, aber heu te mor gen wur de ihr 

Ka ta ma ran ge sich tet: steu er los trei bend und fünf mei len 
von der Po si ti on ent fernt, in der er sich ei gent lich hät te 
be fin den müs sen. ein Flug zeug ist am nach mit tag von 
den ma le di ven aus ge star tet und hat das Boot nied rig 
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über flo gen. auf den Fo tos, die der Pi lot bei die ser Ge le-
gen heit ge macht hat, sind schwe re Brand schä den an ei-
nem der Zwil lings rümp fe zu er ken nen. von der Be sat-
zung kei ne spur.«

»wo ran ha ben sie ge ar bei tet?«
»sie ha ben die was ser tem pe ra tur so wie den salz- und 

sau er stoff ge halt ge mes sen«, sag te Pitt. »nichts Ge fähr li-
ches. sol che Jobs re ser vie re ich ge wöhn lich für dich und 
Joe.«

Kurt aus tin konn te sich nicht vor stel len, dass sich je-
mand durch eine sol che stu die an ge grif fen fühl te. »und 
trotz dem glaubst du, dass ir gend ei ne un be kann te Par tei 
ihre Fin ger im spiel hat te?«

»wir wis sen nicht, was da ge nau vor ge fal len sein kann«, 
sag te Dirk. »aber ir gend et was ist an der sa che faul. wir 
kön nen aus der luft die ret tungs in seln er ken nen. Die 
Con tai ner sind mit Feu er in Be rüh rung ge kom men, an-
sons ten je doch un ver sehrt ge blie ben. hal ver son ist seit 
zehn Jah ren im Ge schäft. und da vor war er acht Jah re 
lang bei der han dels ma ri ne. Kimo und Tha lia sind jün-
ger, aber bes tens aus ge bil det. nie mand hier in der Zent-
ra le fin det eine er klä rung für ein der art aus ge dehn tes 
Feu er auf ei nem se gel boot. und selbst wenn es eine er-
klä rung gäbe, kann nie mand die Fra ge be ant wor ten, wes-
halb drei aus ge bil de te see leu te es nicht schaf fen konn ten, 
un ter die sen Be din gun gen ein ret tungs floß zu was ser zu 
las sen oder ei nen not ruf zu sen den.«

Kurt aus tin über leg te. auch er fand kei ne plau sib le er-
klä rung da für, es sei denn, die drei wä ren aus ir gend ei nem 
Grund zu sol chen maß nah men nicht mehr fä hig ge we sen.

»eins ist je den falls ein deu tig klar, sie wer den ver misst«, 
sag te Dirk Pitt. »viel leicht fin den wir sie schon bald. aber 
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wir bei de sind lan ge ge nug in die sem Ge schäft tä tig, um 
zu er ken nen, dass es nicht gut aus sieht.«

Kurt aus tin mach te sich kei ne il lu si o nen. Drei an ge-
hö ri ge der numa wa ren ver schwun den und hat ten wahr-
schein lich den Tod ge fun den. so et was nah men Dirk Pitt 
und Kurt aus tin per sön lich.

»was soll ich tun?«
»Zur zeit wird ein Ber gung steam auf den ma le di ven zu-

sam men ge stellt«, sag te Pitt. »ich möch te, dass du und 
Joe euch so schnell wie mög lich zum ort des Gesch ehens 
be gebt. Das be deu tet, dass du in vier stun den in ei nem 
Flug zeug sit zen müss test.«

»Kein Pro blem«, sag te Kurt aus tin. »wird be reits nach 
ih nen ge sucht?«

»ein ret tungs flug zeug von den ma le di ven, zwei P-3 
der navy und eine lang stre cken staf fel aus süd in di en neh-
men die re gi on, in der das Boot ge fun den wur de, un ter 
die lupe. Bis her al ler dings ohne er geb nis.«

»Dem nach ist das Gan ze kei ne ret tungs ak ti on.«
»ich wünsch te, sie wäre es«, sag te Pitt. »aber so lan ge 

wir kei ne po si ti ven rück mel dun gen er hal ten, mit de nen 
ich of fen ge sagt auch nicht rech ne, be steht euer Job da-
rin zu er mit teln, was pas siert ist und wa rum.«

un sicht bar für Dirk Pitt stand Kurt aus tin in der dunk-
len werk statt und nick te. »ver stan den.«

»ich über las se es dir, mr. Za vala zu we cken«, sag te Pitt. 
»halt mich auf dem lau fen den.«

Kurt aus tin wie der hol te die an wei sun gen, und Dirk 
Pitt un ter brach die ver bin dung.

wäh rend Kurt das Te le fon auf den Tisch leg te, be schäf-
tig te er sich in Ge dan ken be reits mit der be vor ste hen-
den mis si on. er hoff te ge gen jede ver nunft, dass die drei 
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numa-an ge hö ri gen le ben dig in ih ren ret tungs wes ten 
ge fun den wor den wä ren, so bald er den at lan tik über quert 
hat te, aber an ge sichts der be schrie be nen schä den am Ka-
ta ma ran und des lan gen Zeit raums, den das For schungs-
team be reits ver misst wur de, hat te er sei ne Zwei fel.

er steck te das mo bil te le fon in die ho sen ta sche und 
nahm mit ei nem letz ten lan gen Blick ab schied von dem 
ele gan ten Boot, das er ge baut hat te.

ohne zu zö gern, schal te te er da nach das licht aus und 
ging hi naus.

sei ne ren dez vous part ne rin wür de lei der war ten müs sen.
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ZENT RAL JE MEN

eine in ei nen wei ßen man tel ge hüll te Ge stalt stand auf ei-
nem Fels vor sprung, der über den sand der aus ge dehn ten 
wüs te im in nern des Je men hi naus rag te. Der wind zerr-
te an ih rem Kaf tan und er zeug te ein ge dämpf tes flapp en-
des Ge räusch, als der flie ßen de stoff im luft zug flat ter te.

ein strah lend  wei ßer he li kop ter stand auf der Fels-
schul ter hin ter dem mann. ein grü nes emb lem, das zwei 
Dat tel pal men zeig te, die ei ner oase schat ten spen de ten, 
ver zier te sei ne sei ten flä chen. Drei stock wer ke da run ter 
be fand sich der ein gang zu ei ner ge räu mi gen höh le.

in frü he ren Zei ten wäre die höh le von ein paar Be du-
i nen be wacht wor den, die sich in den tie fen spal ten der 
Fels schul ter ver steck ten, doch an die sem Tag wa ren ein 
Dut zend män ner mit Ge weh ren zu se hen, wäh rend un ge-
fähr zwan zig wei te re in De ckung ge blie ben wa ren.

Jinn al-Kha lif setz te ei nen Feld ste cher an die au gen 
und rich te te ihn auf ei nen klei nen Kon voi von drei hum-
vees, die in sei ne rich tung durch die wüs te roll ten. sie 
pflüg ten die Dü nen hi nauf und hi nun ter wie klei ne Boo-
te, die ge gen die Dü nung des oze ans kämp fen. in Pfeil-
for ma ti on ka men sie ste tig nä her.

»sie fol gen dem al ten weg«, sag te er zu ei ner männ li-
chen Ge stalt, die halb links hin ter ihm stand. »Zu leb zei-
ten mei nes va ters wä ren es Ge würz ka ra wa nen und händ-
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ler ge we sen, sa bah. Jetzt sind es nur noch Ban ki ers, die 
uns be su chen.«

»Du soll test dir über ihre ab sich ten im Kla ren sein«, 
sag te sa bah. »un ser Kampf ist ih nen völ lig gleich gül tig. 
sie kom men hier her, weil du ih nen reich tum ver sprichst. 
Du musst lie fern, ehe wir un se re Plä ne in die Tat um set-
zen kön nen.«

»ist Xhou bei ih nen?«
sa bah nick te. »Das ist er. mit sei ner an kunft sind sämt-

li che mit glie der des Kon sor ti ums an we send. wir soll ten 
sie nicht war ten las sen.«

»und was ist mit Ge ne ral aziz, dem Ägyp ter?«, frag-
te Jinn. »hält er wei ter hin die Gel der zu rück, die er uns 
ver spro chen hat?«

»er wird sich in drei Ta gen bei uns mel den«, sag te sa-
bah. »Dann ist der Zeit punkt für ihn güns ti ger.«

Jinn al-Kha lif sog die rei ne wüs ten luft in ei nem tie fen 
atem zug in sei ne lun ge. im auf trag ei ner Grup pe ägyp-
ti scher Ge schäfts leu te und des mi li tärs hat te aziz dem 
Kon sor ti um vie le mil li o nen zu ge sagt, bis her je doch noch 
kei nen ein zi gen Cent ge zahlt.

»aziz ver spot tet uns«, sag te Jinn.
»wir wer den mit ihm re den und da für sor gen, dass er 

un se re in te res sen im auge hat«, ver such te sa bah ab zu-
wie geln.

»nein«, wi der sprach Jinn. »er wird uns wei ter hin hal-
ten, weil er es kann. weil er glaubt, dass wir nicht an ihn 
he ran kom men.«

sa bah sah Jinn fra gend an.
»Das ist die ant wort auf das rät sel des le bens«, sag te 

Jinn. »Geld oder reich tum oder lust oder so gar lie be 
sind nicht die wich ti gen Din ge. nichts von alldem konn-
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Der Jemenitische Warlord Jinn al-Khalif weiß: Wer das Wetter beherrscht, beherrscht die Welt.
Und wenn Stürme und Unwetter Millionen von Leben kosten, bevor er der Wüste Regen und
damit Leben bringt, dann sei es! Doch Kurt Austin und sein Partner Joe Zavala von der NUMA
erfahren durch Zufall von dem mörderischen Plan, nachdem bereits eine ganze Schiffscrew
durch al-Khalifs Machenschaften getötet wurde. Sie sind die Einzigen, die den Warlord noch
aufhalten können. Doch die Veränderung des globalen Klimas hat bereits begonnen!
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